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Nachgefragt

«Habe noch einige
Jahrzehnte vor mir»

SVP-Kantonsrat Pirmin Müller
tritt zurMärzsessionhin zurück.
Für ihn rückt Thomas Schärli
(Luzern) nach. Der 42-Jährige
Pirmin Müller spricht über die
Gründe seines Rückzugs.

WarumtretenSie ausdem
Kantonsrat zurück?
Politisches Engagement ist
wichtig, aber nicht das Einzige,
um gesellschaftlich positiv wir-
ken zu können. Für mich ist die
Zeit gekommen, um mich ver-
mehrt zivilgesellschaftlich zu
engagieren und mich meiner
jungen Familie zuwidmen.

DerRücktritt kommtmit42
Jahren sehr früh.
Es ist richtig,dass ichmit42 Jah-
ren für einen Rücktritt eher
«jung»bin. Ichdarf aber bereits
auf rund22 JahrePoliterfahrung
zurückblicken. Seit 1999 bin ich
für die SVP an vorderster Front
aktiv: Über zehn Jahre habe ich
die Junge SVP Luzern und die
SVP Stadt Luzern präsidiert und
im Grossen Stadtrat und Kan-
tonsrat politisiert. Ich wurde je-
weilssehrgutwiedergewähltund
dieMenschen inderStadthaben
mir enormes Vertrauen ent-
gegengebracht. Das schätze ich
sehrundichbedankemichdafür.

Ist diesdasEnde Ihrerpoliti-
schenKarriereoderhaben
SiePläne fürdieZukunft?
Meine inhaltlichen Schwer-
punkte, wie christliche Sozial-
lehre, Bekämpfung von Extre-
mismus und Familienpolitik,
werde ichweiterverfolgen.Auch
meiner Partei werde ich erhal-
ten bleiben.Obes nun einEnde
meiner politischenArbeit bleibt
oder lediglich ein Unterbruch
sein wird, kann ich nicht ab-
schliessend sagen. Ich habe
noch einige aktive Jahrzehnte
vormir. (dlw)
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Rängglochstrasse
soll saniert werden
Kriens/Luzern DerRegierungs-
rat hat dem Kantonsrat bean-
tragt, einenSonderkredit von53
Millionen Franken für den Um-
bau der Rängglochstrasse zu
sprechen. Wie aus einer Mittei-
lungderkantonalenDienststelle
Verkehr und Infrastruktur her-
vorgeht, habedieRegierungbe-
reits ein entsprechendes Kan-
tonsstrassenprojekt bewilligt.

DieRängglochstrasse befin-
det sich auf der Kantonsstrasse
zwischen Kriens und Luzern.
AufdembetreffendenAbschnitt
genügt die Strasse gemäss Mit-
teilung den heutigenNutzungs-
anforderungen nicht mehr. Da-
her soll die Strasse saniert, ver-
breitertundmiteinemRad-und
Gehweg ergänztwerden. (stp)

Viertelstundentakt als Vision
VomneuenDurchgangsbahnhof in Luzern soll auch derwestliche Kantonsteil profitieren.
Geplant ist einDoppelspurausbau zwischen Littau undMalters.

Reto Bieri

Der Durchgangsbahnhof in Lu-
zern ist ein Jahrhundertprojekt
undwirddasÖV-Angebot inder
Zentralschweiz massiv verbes-
sern.Nicht nur imFern- und im
S-Bahnverkehr entlang den
Hauptachsen inRichtungZürich
und Olten, sondern auch nach
Westen. Darauf deutet zumin-
dest einekurzePassage imSach-
plan Verkehr hin, einem Pla-
nungsinstrument des Bundes.
Zum Kanton Luzern heisst es
unter anderem:«ZwischenMal-
ters und Littau ist ein Doppel-
spurausbau von 6,1 Kilometer
Länge vorgesehen.»

Die Strecke zwischen der
Abzweigung Fluhmühle in Lu-
zern und dem Bahnhof Wolhu-
sen ist heuteeinspurig.«Umdas
Angebot inHinsicht aufdieRea-
lisierung des Durchgangsbahn-
hofs Luzern ausbauen zu kön-
nen, könnte je nach Angebots-
konzept ein zweispuriger
Abschnitt aufdieser Streckenot-
wendig werden», sagt Andreas
Windlinger,LeiterKommunika-
tion beim Bundesamt für Ver-
kehr aufAnfrage.DerZeitpunkt
der Realisierung hänge aber
vom Entscheid des Bundesrats
und des Bundesparlaments im
Rahmen eines weiteren Bahn-
ausbauschritts ab.

EinKnackpunkt
dürftendieFinanzensein
Der Kanton Luzern begrüsse
den im Sachplan Verkehr er-
wähnten Doppelspurausbau,
sagt JudithSetz, stellvertretende
Leiterin Kommunikation beim
Bau-,Umwelt- undWirtschafts-
departement. Ob und zu wel-
chem Zeitpunkt der Doppel-
spurausbau umgesetzt wird,
hänge vom Entscheid zum
DurchgangsbahnhofLuzernab,
sagt Setz. «Im Rahmen des
nächsten Ausbauschritts wird
deshalb der Verkehrsverbund

Luzern (VVL), abgestimmt mit
der Planungsregion Zentral-
schweiz, ein Angebotskonzept
mit dem Durchgangsbahnhof
Luzern entwickeln und beim
Bundesamt fürVerkehr zurPrü-
fung einreichen.»

Ob dieses Konzept bereits
die Doppelspur erfordert, kön-
ne man jetzt noch nicht sagen,
allenfalls werde sie erst zu
einem späteren Zeitpunkt be-
nötigt. Dabei spielt auch das
Geld eineRolle. «Während eine
Doppelspur in jedem Fall be-
triebliche Vorteile bieten wür-
de, müssen die Kosten des Ge-
samtprojektes Durchgangs-
bahnhof Luzern finanzierbar
bleiben», sagt Judith Setz.
Denn der Durchgangsbahnhof
wird teuer. Die Kosten sind auf
rund 2,4 Milliarden Franken
veranschlagt. Für den Doppel-
spurausbau Littau-Malters

spricht die geplante S-Bahn-
Haltestelle Ruopigen amWest-
portal des Zimmereggtunnels.
Sie ist imRichtplandesKantons
Luzern enthalten. Die Halte-
stelle Ruopigen soll laut Judith
Setz für den nächsten Ausbau-
schritt geprüft werden.

EingleisigeStrecke
ist einNadelöhr
Bei der Region Luzern West
nimmt man die Nachricht vom
Doppelspurausbau Littau-Mal-
ters erfreut zur Kenntnis. «Wir
wussten nicht, dass er im Sach-
plan Verkehr aufgeführt ist»,
sagtGuidoRoos,Geschäftsfüh-
rer des Regionalen Entwick-
lungsträgers. Der Ausbau sei
schon länger ein wichtiges An-
liegen. «Vor einem Jahr hatten
wir beim Verkehrsverbund Lu-
zern den Antrag eingereicht,
dass hinsichtlich des Durch-

gangsbahnhofs geprüft werden
soll, wo auf der Strecke Wolhu-
sen-Luzern allenfalls eineDop-
pelspurgeplantwerdenmüsse.»

Die heutige eingleisige
Spurführung sei ein Nadelöhr.
«DerBahnhofWolhusen ist der
drittmeist frequentierte Bahn-
hof im Kanton Luzern und so-
mit eine wichtige Verkehrs-
drehscheibe. Wir haben gute
Verbindungen aus unserem
Raum nach Luzern, leider sind
diese jedoch nicht ideal getak-
tet.DieserAusbauwürde regel-
mässigere Abfahrtszeiten für
unsere Region bringen.» Roos
weiter: «Die Fahrgastzahlen,
vor allem aus Richtung Willis-
au, jedoch auch aus demEntle-
buch, steigen ständig. Mit der
heutigen Infrastrukturwird ein
zukünftiger Angebotsausbau
sehr schwierig.» Ebenso beste-
he das Problem, dass die S77 in

Schachen sowie in Wolhusen
Weid nicht hält, da der Fahr-
plan dafür zu eng ist. «Wir er-
warten, dass der Doppelspur-
ausbau auchdieses Problem lö-
sen wird.»

Bunddämpft
hoheErwartungen
Die Vision der Region Luzern
West sei es, dass inZukunft vier-
telstündlicheVerbindungenvon
und nach Luzern angeboten
werden können. «Aus diesem
Grunde ist der Doppelspuraus-
bauvonentscheidenderBedeu-
tung. Die Planung für diese Inf-
rastruktur ist sehr langfristig
undmuss somit jetzt angepackt
werden.» Aktuell erarbeitet die
Region Luzern West eine neue
regionale Mobilitätsstrategie.
Im Herbst fanden dazu Work-
shops mit den 27 Verbandsge-
meinden statt. Die definitive
Version wird gemäss Roos den
Gemeindennochdieses Jahr zur
Beschlussfassung unterbreitet.
«Der Antrag für den Doppel-
spurausbau Wolhusen-Luzern
wird inunsererMobilitätsstrate-
gie enthalten sein.»

Beim Bund dämpft man
derweil die hohenErwartungen
der Region Luzern West. Zu
einer möglichen Taktverdich-
tung Richtung Entlebuch und
Willisauwill sichBAV-Sprecher
AndreasWindlinger nochnicht
äussern. «Imaktuellen, frühen
Stadium des Projekts können
dazu noch keine konkreteren
Angaben gemacht werden.»
Das Angebotskonzept werde
mit der Erarbeitung des nächs-
ten Ausbauschritts in Abspra-
chemit den betroffenenKanto-
nen entwickelt, so Windlinger
weiter. Geduld ist gefragt:
«Eine Konkretisierung erfolgt,
wenn das Projekt Durchgangs-
bahnhof von Bundesrat und
Parlament in einen nächsten
Ausbauschritt der Eisenbahn
aufgenommenwird.»

Die Zugstrecke zwischen Littau und Malters soll ein zweites Gleis erhalten. Bild: Pius Amrein (Malters, 18. Januar 2021)

Vier Abstellgleise geplant
Sursee MitteDezemberwurde
bekannt, dass die SBB in Dieri-
kon 13Abstellgleise planen (wir
berichteten).Nötigwerdendie-
se aufgrund des geplanten
Durchgangsbahnhofs inLuzern.
Da es keine direkte Verbindung
zwischen dem neuen und dem
altenBahnhofmehrgebenwird,
müssen die Züge in der Nacht
anderweitig parkiert werden.

Die SBB planen auch in Sur-
see Abstellgleise, insgesamt
vier. Was sagt man dort zu den
Plänen? Der Stadtrat sei im
Frühjahr 2020 amRande einer
Veranstaltung mit SBB-Vertre-
terndarüber informiertworden,
sagt Stadtpräsidentin Sabine
BeckaufAnfrage.«Jedochohne
konkrete Angaben über Stand-
ort, Grösse und Zeithorizont.»

Gemäss den SBB sollen die Ab-
stellgleise inderNähedesBahn-
hofs erstellt werden. In Sursee
sind die Platzverhältnisse aller-
dings eng. «Wir sind selber auf
die Standortvorschlägeder SBB
gespannt. InderNähedesBahn-
hofs bedeutet aber nicht zwin-
gend direkt beim Bahnhof»,
sagt SabineBeck. Siebetont, die
Abstellgleise stünden nicht im
Zusammenhang mit einem
möglichen Ausbau des Bahn-
hofs Sursee als flankierende
Massnahme des Durchgangs-
bahnhofsLuzern.Weil nochkei-
ne konkreten Planungsstudien
vorliegen, sehe Sursee zurzeit
keinenHandlungsbedarf.

Die Stadt unterstütze aber
denDurchgangsbahnhofLuzern
unddie sichdaraus ergebenden

flankierendenMassnahmenwie
den Ausbau des Bahnhofs Sur-
see. «Damit werden weit über
unsere Region hinaus wichtige
undzukunftsgerichteteBahnin-
frastrukturanlagengeschaffen»,
soBeck.DieBevölkerungwerde
voneinemattraktiverenÖV-An-
gebot profitieren, und mit dem
UmstiegaufBahnundBuskom-
memandemZiel näher, Sursee
vomVerkehr zu entlasten.

Die Stadt Sursee ist zurzeit
an der Umsetzung des Master-
plansBahnhofgebiet undhat ein
Projekt für einen neuen Bahn-
hofplatz erarbeitet.Dieses sieht
neben einer unterirdischen Ve-
lostationmitüber 1000Abstell-
plätzen einen Bushof mit zehn
behindertengerechten Halte-
kanten vor. (rbi)


